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Tagesſchau. 
* Der Kaiſer hat dem Zaren 


telegramm geſandt. 


Der neuernannte Reichsgerichtspräſident Frei⸗ 
herr von Seckendorf hat heute ſein Amt 
angetreten. 

„Im Herrenhauſe befürwortete Miniſterpräſident 
Graf Bülow die Annahme der Berggeſetz novelle. 


* Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Glück ⸗ 
wunſchartikel zur Errettung des Königs 
von Spanien. 


Der Sultan von Marokko hat dem 
E Geſandten Taillandier mitgeteilt, daß er 
ie Vorſchläge Frankreichs nicht annehmen könne. 


* Der Kreuzer „Jſumrud“ von Roſchdjeſtwenskys 
Flotte, der in die Gegend von Wladiwoſtok ent⸗ 
kommen war, lief dort auf den Strand und wurde 
von ſeinem Kommandanten in die Luft geſprengt. 


Agitation und Kandidatur. 

Als vor wenigen Tagen vom deutſchen 
Reichstag die Wahl des Abg. Brejski für 
unſern Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen kaſſiert 
wurde, legten wir ſofort in einem Leitartikel 
die Bahnen dar, in denen ſich unſerer Meinung 
nach die bevorſtehende Reichstagswahl bewegen 
muß, wenn ein&rfolg gegenüber den Polen erzielt 
werden ſoll. Wir hielten uns abſichtlich von 
der Perſonenfrage fern, um nicht den Anſchein 
zu erwecken, als ob wir für eine beſtimmte 
Perſon Stimmung machen wollen. Anſcheinend 
aber ſind unſere gewiß ſachlichen und ruhigen 
Ausführungen von konſervativer Seite falſch 
Zufgefaßt oder nicht verſtanden worden, denn 
in offenbar inſpirierten Artikeln beſchäftigt 
ſich das hieſige konſervative Organ bereits 
zum zweitenmale mit der Perſonenfrage und 
erklärt: „Abgeſehen davon, daß ein Kandidat, 
der zu den Links⸗Liberalen zählt, keine Aus⸗ 
ſicht hat, die deutſchen Stimmen ſämtlich auf 
ſich zu vereinigen, was in unſerem Wahlkreije 
notwendig iſt, um zu ſiegen, empfiehlt ſich auch 
aus anderen Gründen nicht die Aufſtellung 
eines ſo ausgeſprochenen Parteimannes, wie 
es Herr Profeſſor Dr. Friedberg iſt.“ 


Die „Th. Pr.“ nimmt danach, um mit 
ihren eigenen Worten zu reden, für ſich das 
Recht in Anſpruch, jeder Kandidatur ihr 
„Placet“ aufzudrücken. Ebenſowenig wie wir 
uns berufen fühlten, in der Kandidatenfrage 
ein entſcheidendes Wort zu ſprechen, können 
wir unſerer Kollegin von der anderen Fraktion 
das Recht einräumen, in dieſer Weiſe eine 
Entſcheidung zu treffen zu verſuchen. Es ge⸗ 
winnt den Anſchein, als wolle man von konſer⸗ 
vativer Seite auf eine Kraftprobe hinarbeiten, 
indem man einem Teil der Wähler einen 
Kandidaten ſuggeriert, der dem anderen Teil 
vollkommen unannehmbar iſt. 


In einem früheren Artikel wandte ſich das 
konjervative Organ teilweiſe gegen die Aus⸗ 
führungen unſeres Leitartikels, der ſich mit 
der Agitation beſchäftigte, indem es ſchrieb: 
„Die Neulinge, die in die Oſtmark kommen, 
ſind leicht geneigt, dem Deutſchtum Vorwürfe 
zu machen und die polniſchen Wahlſiege der 
Läſſigkeit, dem Mangel einer „großzügigen 
Agitation“ zuzuſchreiben. Das iſt für unſeren 
Wahlkreis gänzlich unzutreffend, denn das 
Deutſchtum, das ſich ſeiner nationalen Aufgaben 
bewußt iſt, hat hier ſtets und oft mit ſchwerer 
Selbſtverleugnung ſeine Pflicht und Schuldigkeit 
getan. Jeder Vorwurf nach dieſer Seite iſt 
daher mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. 
Eine Agitation im Sinne weſtdeutſcher Parteien⸗ 
wahlkämpfe iſt hiernach in der Oſtmark, wie 
die Dinge liegen, nicht am Platze. Höchſtens 


ein Beileid⸗ 
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hier anſäſſige Führer zwar nach Singers 
Pfeife tanzen müſſen, in deren Anhängern aber 
die heilige Glut der Vaterlandsliebe noch nicht 
ſoweit erſtorben iſt, daß ſie nicht wieder ent⸗ 
facht werden könnte. Das Einſetzen einer 
„großzügigen Agitation“ in dieſer Richtung 
werden wir mit Intereſſe verfolgen und nach 
Kräften unterſtützen.“ 

Gerade in den Punkten der Agitation be⸗ 
finden wir uns im Gegenſatz zu den konſervativen 
Anſchauungen in unſerem Kreiſe. Gewiß 
ſtimmen wir mit der „Th. Pr.“ darin 
überein, daß es notwendig iſt, im Wahlkampf 
das Deutſchtum zu betonen und an die Vater⸗ 
landsliebe der Wähler zu appellieren, aber 
gerade weil der Wahlausfall doch nur Sache 
der kalten Berechnung iſt, ſollte die Agitation 
im Großen nicht vernachläſſigt werden. Wer, 
wie es beim Schreiber dieſer Zeilen der Fall 
ift, ſeit dem Jahre 1885 ſich an Wahlagitationen 
in allen Teilen Norddeutſchlands beteiligt hat, 
dem wird man doch wohl zugeſtehen müſſen, 
daß er etwas Ahnung von den Erfolgen 
einer „großzügigen“ Agitation hat. Sehen 
wir uns einmal einige der 157 Wahlorte des 
Kreiſes an, ſo muß ſofort erkannt werden, daß 
es notwendig iſt, durch Wort und Schrift dem 
Deutſchtum neue Anhänger zu gewinnen. Sollte 
es denn nicht möglich ſein, den polniſchen 
835 Stimmen, die bei der letzten Wahl gegen⸗ 
über 529 deutſchen Stimmen in Culmſee abgegeben 
wurden und den 1056 polniſchen Stimmen (640 
deutſchen) in ulm durch ſyſtematiſche Bearbeitung 
einen erheblichen Teil zu entziehen? Auch in 
Brieſen, Schönſee, Colmannsfeld, Pr. Lanke 
und anderen Orten des Brieſener Kreiſes 
würde die Zahl der deutſchen Stimmen ſich 
durch eine Agitation in dem von uns ange⸗ 
deuteten Sinne ganz erheblich ſteigern laſſen. 
Iſt es nicht für das Deutſchtum beſchämend, 
wenn feſtgeſtellt werden muß, daß im geſamten 
Brieſener Kreiſe gegenüber 2102 deutſchen 
2698 polniſche Stimmen abgegeben wurden? 
Auch im Kreiſe Culm war der polniſche Kandidat 
bei der vorigen Hauptwahl dem deutſchen 
um 251 Stimmen überlegen. Wenn wir auch 
annehmen, daß ſich inzwiſchen das Verhältnis 
etwas zu gunſten des Deutſchtums verändert 
haben kann, ſo muß bei der Wahl doch 
mit jeder Stimme gerechnet werden, und 
wenn es nur gelingen würde, gegenüber dem 
Übergewicht von 847 Stimmen in den Kreiſen 
TCulm und Briefen den Polen 300 zu ent⸗ 


reißen, ſo würde der Unterſchied von 600 


Stimmen den Ausſchlag für den deutſchen 
Kandidaten geben. Auch müßte es ſich er⸗ 
möglichen laſſen, die Wahlbeteiligung noch 
mehr anzufachen, denn wenn ſie auch bei der 
Hauptwahl 1903 recht rege war, ſo fehlten 
doch von 17713 im Kreiſe Thorn eingeſchrie⸗ 
benen Wählern 2500, bei der Stichwahl noch 
2000 Stimmen. 

Dies ſind nur einige Zahlenbeiſpiele, die 
ſich ohne beſondere Mühe noch weiter aus⸗ 
führen ließen. 

Zu der Perſonenfrage wollen auch wir 
keine Stellung nehmen, weil wir dazu kein 
Mandat haben und nicht durch irgend eine 
Außerung den Schein erwecken wollen, als 
wenn wir Stimmung für oder gegen eine be⸗ 
ſtimmte Perſon zu machen gedenken. Eins 
aber möchten wir ausführen: Bei der Wahl 
im Jahre 1903 haben am Stichwahltage die 
Sozialdemokraten ſcheinbar mit wenigen Aus⸗ 
nahmen dem deutſchen Kandidaten ihre Stimme 
gegeben. Wir hoffen, daß dies auch bei der 


kommenden Stichwahl, wenn eine ſolche ſich 


der deutſchen Sozialdemokratie gegenüber, deren | als notwendig erweiſt, der Fall fein wird- 


* 


Und gerade auf dieſe Wahlhilfe muß bei der 
Aufſtellung eines deutſchen Kandidaten von 
vornherein Rückſicht genommen werden. Wir 


betonen ausdrücklich, um nicht falſch verſtanden 
zu werden, daß wir keinen Kotau vor der 


Sozialdemokratie vorſchlagen. Die Sozial⸗ 
demokratie im Wahlkreiſe Thorn ⸗Culm⸗ 
Brieſen iſt keine Macht, ſie wird bei den poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen des Kreiſes auch nie eine 
werden. Trotzdem aber find die 998 ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen für die Entſcheidung 
wertvoll, und es wäre für das Deutſchtum be⸗ 
dauerlich, wenn die Perſon des Kandidaten es 
dieſen 998 oder dem größten Teil unmöglich 
machen würde, in der Stichwahl dem Deutſch⸗ 
tum zum Siege zu verhelfen. A. 8. 


Zum Httentat auf den König 


HBlfons, 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt zu dem Mordanſchlag gegen den Kö⸗ 
nig von Spanien: 

Mit tiefer Empörung gegen die ruchloſen 
Urheber dieſes Bubenſtücks und mit aufrich⸗ 
tiger Teilnahme für die Verwundeten geben 
wir unſerer Freude darüber Ausdruck, daß 
das Leben Seiner Majeſtät des Königs von 
Spanien und des Herrn Präſidenten Loubet 
in ſchwerer Bedrohung unverſehrt geblieben 
it. Wir beglüchwünſchen das ſpaniſche und 
das franzöſiſche Volk zu der Bewahrung ihrer 
Staatsoberhäupter vor ſchlimmerem Unheil. 
Mit tiefer Sympathie gedenken wir der Köni⸗ 
gin Mutter Marie Chriſtina; wir hoffen, daß 
in der Seele der edlen Fürſtin wie bei allen 
Spaniern der Erſchütterung durch die Schreckens⸗ 
botſchaft ſich ein Gefühl berechtigten Stolzes 
über die furchtlos königliche Haltung hinzu⸗ 
geſellen wird, die Alfons XIII. im Augenblick 
der Gefahr bewieſen hat. 

Der mit der Unterſuchung wegen des Bom⸗ 
benanſchlags gegen den König von Spanien 
betraute Richter Leydet nahm eine Hausſuchung 
bei dem Anarchiſten Malato vor. Dieſer wei⸗ 
gerte ſich, ohne Zuziehung eines Rechtsanwalts 
die Fragen des Unterſuchungsrichters zu be⸗ 
antworten. Er iſt unter der Anſchuldigung 
anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet worden. Der 
am 26. Mai verhaftete ſpaniſche Anarchiſt 
Bolina erklärte dem Unterſuchungsrichter, er 
ſei ſeit einem Monat mit ſeinen Genoſſen in 
Paris und habe einen Anſchlag vorbereitet. 
Es ſeien ihnen von Barcelona fünf ungeladene 
Bomben zugeſandt worden. Um den Nach⸗ 
forſchungen der Polizei zu entgehen, hätten 
ſie die Bomben im Walde bei Veroflay ver⸗ 
ſteckt; er wolle die Stelle dem Unterſuchungs⸗ 
richter zeigen. 

Aus Madrid wird dem „B. T.“ gemeldet: 
In allen Kreiſen, in allen Cafes, allen Straßen 
und Familien wird von nichts anderem als 
vom Pariſer Attentat geſprochen. Die radi⸗ 
kalen Blätter meinen, daß die Umſtände mehr 
85 einen klerikalen als für einen anarchiſti⸗ 
chen Anſchlag ſprechen. Selbſt republikaniſche 
Blätter geben zu, daß der junge König durch 
ſolche Verbrechen an Popularität nur gewin⸗ 
nen kann. Auch aus den Provinzen laufen 
Entrüſtungskundgebungen ein. Der Gouver⸗ 
neur von Barcelona empfing Spezialinſtruktionen. 


Von einem neuen Telegramm Kaiſer 

elms an den Kaiſer von Rußland will 

die „Rhein.⸗Weſtf. 80% berichten können. Sie 
a 


erfährt aus Berlin, daß der Kaiſer an den 
Zaren anläßlich des neuerlichen Unglücks der 
ruſſiſchen Flotte ein in herzlichen Worten ge⸗ 
haltenes Telegramm gerichtet hat, in dem er 
ben d Deine 0 5 a n⸗ 
nerlich, hatte der Deutſche Kaiſer im Fi 9 
vorigen Jahres nach dem Untergang des „Pe⸗ 
tropawlowsk“ vor Port Arthur bereits ein 
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Erſtes Blatt. 1905. 


Kondolenztelegramm an den Zaren gerichtet, 
in dem es hieß: „Rußlands Trauer iſt Deutſch⸗ 
lands Trauer.“ Ob die Nachricht von der 
neuen Trauerdepeſche auf einer allerdings ſehr 
naheliegenden Kombination beruht, mag dahin⸗ 
geſtellt ſein. 

Das Herrenhaus veranſtaltete am Freitag zunächſt 
eine Generaldebatte über die drei vom Abgeordneten⸗ 
haus erledigten Berggeſetze. Von größtem Intereſſe 
war die allgemeine Beſprechung der Bergarbeiterſchutz⸗ 
novelle. Die einleitende Rede des Grafen Bülow 
bewegte ſich in den bekannten allgemeinen Wendungen 
und fand nur vereinzelt Beifall. Die Mahnung, aus 
ſozialpolitiſchen und allgemein politiſchen Gründen, um 
der Sozialdemokratie keinen Agitationsſtoff zu geben, 
die Vorlage anzunehmen, ſchien bei den Junkern, die 
im Herrenhaus ſo zahlreich ſitzen, nicht recht zu ver⸗ 
fangen. Zwei ihrer Wortführen, Freiherr v. Manteuffel 
und ein Herr von Burgsdorff, malten das rote 
Geſpenſt an die Wand. Indeſſen ließ Freiherr von 
Manteuffel doch noch die Ausſicht auf Verſtändigung 
durchblicken, aber freilich wohl um den Preis der 
öffentlichen Wahl zu den Ausſchüſſen, was die Regie⸗ 
rung bisher als unannehmbar bezeichnet hat. Ein 
Teil der Freunde des Herrn von Manteuffel will die 
Vorlage nicht a limine verwerfen. Herr von Burgs⸗ 
dorff gehört nicht dazu, er meinte, genau wie der 


Herr von Brandenſtein im Abgeordnetenhaus, die 


anze Sozialpolitin „züchte nur Simulanten und 
Faullenzer⸗, die Oberbürgermeiſter Becker » Köln und 
Zweigert Eſſen traten für den Entwurf ein, wenngleich 
ſie die Zeit der Einbringung im Zuſammenhang mit 
dem Streik für nicht glücklich gewählt erklärten. 
Miniſter Möller ſuchte nachzuweiſen, daß es ſich keines⸗ 
wegs um eine Art Streikprämie handle. Ein ſchleſiſcher 
Magnat, Graf Oppersdorff ſprach ſich in überraſchender 
Weiſe für das Geſetz aus, das dagegen einen ſehr 
ſcharfen Gegner fand in einem zweiten ſchleſiſchen 
Magnaten, einem der reichſten Großinduſtriellen und 
Bergwerksbeſitzer, Grafen Tiele- Winkler, der auch 
gleich gegen das Stillegungsgeſetz loszog mit dem 
Bemerken, er hätte nie geglaubt, daß ſoviel Bosheit 
und Galle in einem Geſetz zuſammengetragen ſeien. 
Graf Bülow nahm nunmehr nochmals das Wort, um 
diejenigen hohen und erlauchten Herrn zu beruhigen, 
die eine Ausdehnung des Arbeiter es auf die 
Landwirtſchaft befürchtet hatten. 
für die Vorlage eingetreten waren, erhob ſich Feld⸗ 
marſchall Graf Häſeler, um in zwei Sätzen zu betonen, 
daß die Mehrzahl der Bergarbeiter im Ruhrrevier 
nicht Sozialdemokraten ſein könnten, da ſie durch die 
Schule der Armee gegangen ſeien. Die hierauf 
folgende allgemeine Beratung der Geſetzentwürfe, betr. 
die Stillegung der Zechen und betr. zeitweiſes Mutungs⸗ 
verbot (Antrag Gamp) bot keine bemerkenswerten 
Momente. Beide Entwürfe gingen an die Kommiſſion. 
Am Sonnabend * des Freiherrn von 
Manteuffel gegen die Reichserbſchaftsſteuer, Sekundär⸗ 
bahnvorlage Geſetzentwurf betr. Verwaltung gemein⸗ 
ſchaftlicher Jagdbezirke, kleinere Vorlagen. 

Abg. Dr. Max Hirſch, der Anwalt des 
Verbandes der deutſchen Gewe kvereine, feierte 
vor wenigen Tagen ſein 50jähriges Doktor⸗ 
jubiläum. Der Dekan der philoſophiſchen 
Fakultät Greifswald ſandte, nach dem Gewerk⸗ 
verein“, dem Jubilar die die ehrenvolle Er⸗ 
neuerung des vor 50 Jahren ihm summa cum 
laude verliehenen Doktordiploms mit herzlichem 
Glückwunſch zu. 

Das Schickſal der Verggeſetznovelle. 
Eine interparlamentariſche Kommiſſion, ein 
ſeltenes Ereignis in der parlamentariſchen Ge⸗ 
ſchichte Preußen, iſt, wie die „Preuß. Korr.“ 
zuverläſſig erfährt, Ende der vorigen Woche 
aus Mitgliedern des Herrenhauſes und des 
Abgeordnetenhauſes unter den Auſpizien des 
dem Zentrum unterſtehenden Mitgliedes des 
Herrenhauſes Grafen v. Oppersdorf zuſammen⸗ 
getreten, um die Berggeſetznovelle unter Dach 
und Fach zu bringen. Die Verhandlungen 
der Kommilfioh find ſtreng geheim, doch er⸗ 
fahren wir ſoviel, daß ſie zu einem zu den 
beſten Hoffnungen berechtigenden Ergebniſſe 
bereits geführt haben. 


Für die Stichwahl in Hameln⸗Springe, 
in der der nationalliberale Kandidat mit dem 
Sozialdemokraten um den Sieg zu ringen 


f achdem die 
2 Schmoller⸗Berlin und Niehues⸗Münſter 


haben wird, hat die Leitung der deutſch⸗han⸗ 


noverſchen Partei Wahlenthaltung proklamiert, 
da angeblich beide in Frage kommenden Par⸗ 
teien „auf revolutionärem Boden“ ſtänden. 
Das Organ der Deutſchhannoveraner empfiehlt 
nun denjenigen Wählern, die wegen ihrer ab⸗ 
hängigen Stellung oder aus ähnlichen Gründen 
der Stichwahl nicht glauben fernbleiben zu 
dürfen, die aber gleichwohl der Parole der 
Parteileitung nachkommen möchten, den Aus⸗ 
weg, einen weißen Zettel abzugeben. 

Die D er die Hamburgiſche 
Wahlrechtsvorlage iſt auch in der Sitzung 
der Bürgerſchaft am Mittwoch noch nicht zu 
Ende gekommen. Die Fortſetzung der Bera⸗ 
tung wurde auf nächſten Montag vertagt. 


n 


Uber die Gewährung von Baudarlehen 
an Baugenoſſenſchaften hat der Miniſter des 
Innern eine neue Anweiſung erlaſſen. Danach 
ſoll das geſchäftliche Gebahren der Genoſſen⸗ 
ſchaften, die die ſtaatliche Beihilfe in Anſpruch 
nehmen, genau kontrolliert werden; u. a. ſoll 
darauf geſehen werden, daß die Mietspreiſe 
nicht niedriger angeſetzt werden, als für den 
Beſtand der Genoſſenſchaften zuträglich iſt. 

Die Deutſchen auf Samoa hatten ſeinerzeit 
an den Reichskanzler eine Petition gerichtet 
um tatkräkftige Hilfe gegen einen etwaigen 
Aufſtand der Eingeborenen. Wie die „Koloniale 
Zeitſchrift“ jetzt mitzuteilen weiß, habe das 
Kolonialamt dieſer Petition dadurch entſprochen, 
daß der Kreuzer „Condor“ aus den auſtraliſchen 
Gewäſſern nach Samoa beordnet wurde. Von 
jetzt ab ſolle dauernd ein Kriegsſchiff vor 
Samoa liegen. 


Nach der Schlacht. 


Die von uns veröffentlichten Berichte Togos 
finden nun durch japaniſche und ruſſiſche Berichte 
eine wünſchenswerte Erläuterung. So gibt 
B. ein nach Saſebo zurückgekehrter japanifcher 
arineoffizier nach dem „Bureau Reuter“ von 
der Seeſchlacht in der Koreaſtraße folgende 
Beſchreibung: Als die japaniſche Flotte, nach⸗ 
dem die ruſſiſchen Schiffe in Sicht gekommen 
waren, in den Oſtkanal der Tſchuſchimaſtraße 
hineinſteuerte, war die See rauh, und die 
Torpedoboote waren gezwungen, bei der Inſel 
Tſchuſchima Schutz zu ſuchen. die ruſſiſchen 
Schiffe kamen in guter Ordnung heran. Admiral 
Togo ſignaliſierte von dem Schlachtſchiff 
„Mikasa“: „Das Schickſal des Reiches hängt 
von dem heutigen Kampfe ab. Es wird von 
Euch allen erwartet, daß Ihr alle Euer äußerftes 
tut.“ Während des Kampfes waren die Be⸗ 
mühungen der Japaner darauf gerichtet, die 
ruſſiſche Flotte zu umzingeln. Die Ruſſen ver⸗ 
ſuchten durchzubrechen, aber die japaniſche 
Zorpedobootsflotille vereitelte dieſes Vorhaben 
und ſo blieben ſie bis zum folgenden Tage 
eingeſchloſſen. Der Kreis der japaniſchen 
Schiffe umfaßte die ruſſiſche Flotte in ver⸗ 
ſchiedenen Abſtänden. So von allen Seiten 
eingeſchloſſen waren 
die Ruſſen hilflos 
und außer Stande, zu entkommen. Gemäß 
den ihnen erteilten Befehlen gingen nun die 
Torpedobootszerſtörer zum Angriff auf die 
ruſſiſchen Schiffe, welche Feuer fingen, über. 
Die Ruſſen vereitelten in der Nacht — erſten 
und zweiten Torpedoangriff vermittelft ihrer 
Scheinwerfer, aber der dritte Angriff erwies 
ſich als erfolgreich. Die Ruſſen ſetzten ihre 
Fahrt während der Nacht fort, die Japaner 
vermochten jedoch die Umzingelung auch 
während der Vorwärtsbewegung des ruſſiſchen 
Geſchwaders durchzuführen, indem ſie ſich 
immer vor den Ruſſen hielten, bis die Schlacht 
Sonntag früh wieder aufgenommen wurde. 
Am Sonntag erlitten die Ruſſen die ſchwerſten 
Verluſte. Es ſchien, daß die Ruſſen in der 
Zurückweiſung von Nachtangriffen ganz unge⸗ 
ſchult und ungeübt waren. Während des 
erſten von den Japanern unternommenen An- 
griffs ließen allerdings die Ruſſen die Schein⸗ 
werfer ſpielen, die den Angriff vereitelten, aber 
ſie gaben uns dadurch Kenntnis von dem 
tandort ihrer Flotte, ein Umſtand, der uns 
ſpäter unſeren Erfolg brachte. 

Die japaniſchen Verwundeten im Marine⸗ 
hoſpital in Maizuru berichten über die See⸗ 
ſchlacht in Tſuſhima⸗Straße: Das Linienſchiff 
Knjas Suworow war an der Spitze der ruſ⸗ 
ſiſchen Schlachtſchiffe und eröffnete zuerſt das 

euer; das an der Spitze der japaniſchen 
inie fahrende Schlachtſchiff Mikaſa antwortete 


faſt ſogleich. Die beiden Flotten wechſelten 


ein heftiges . cee und rückten ſich all ⸗ 
mählich näher. Nach kurzem ſcharfen Gefecht 
je man, daß das Deck des Admiral Uſchakow 


Flammen ſtand; das Schiff geriet nach und 


nach aus der Kampflinie. Etwa um 4½ Uhr 
nachmittags war die feindliche Linie in voll⸗ 
kommener Unordnung und das Feuer begann 
nachzulaſſen. Borodino und Kamtſchatka 
ſanken, die Mannſchaft des Borodino ſetzte 
aber das Feuer tapfer fort, bis das Schiff 
unter den Wellen verſchwand. Am Sonntag 
h wurden fünf ruſſiſche Schiffe unweit der 
iaucourt.Inſel entdecht. Der Jſumrud entkam 


ſogleich, die anderen vier aber leiſteten keinen 


Widerſtand und hißten die japaniſche Flagge 
über der ruſſiſchen. Admiral Nebogatow ließ 
ein Boot herab und kam an die Längsſeite 
des japaniſchen Panzerkreuzers Aſama, wo er 
ſich in aller Form ergab. 


In die Luft geſprengt. 

Der Kommandant des Kreuzers Jumrud, 
Fregattenkapitän Ferſen, hat vom St. Olga- 
Hafen aus am 1. Juni 9 Uhr 55 Min. abends 
folgendes Telegramm an den Kaiſer gerichtet: 
Das Geſchwader des Admirals Roſchdjeſtwens ky 
näherte ſich am 27. Mai der Inſel Tſchuſchima 


wo es auf die vollzählig verſammelte 3 


liche Flotte ſtieß. Es eröffnete den Kampf 
um 1 Uhr 20 Min. nachmittags. Von Beginn 
t an konzentrierte * — ö 


der S 
— die Schiffe Sſuworow un 


ein 
dor ende der Dunkelje wurden Ofen. | 


Fr 


Fe, Sobald dies ge chen 
er an r a in 


Imperator Alexander III. und Borodino zum 


Sinken gebracht. Sſuworow, Kamtſchatka und 
Ural wurden ſchwer beſchädigt und kamen 
außer Sicht. Der Oberbefehl ging darauf auf 
den Konteradmiral Nebogatow über. Nach 
Einbruch der Dunkelheit gingen die Panzer⸗ 
ſchiffe Imperator Nicolaus I., Orel, Senjawin, 
Apraxin, Uſchakow, Sſſiſſoi Weliki, Nawarin, 
Nachimow und mein Kreuzer Jſumrud, der die 
Aufgabe hatte, Befehle von den Panzerſchiffen zu 
überbringen, demAdmirgl folgend, nach Nordoſten 
in folgender Reihe: Imperator Nicolaus I., 
Orel, Apraxin, Senjawin, Uſchakow, Sſiſſoi 
Weliki, Nawarin, Nachimow; die anderen 
Kreuzer, die vom Geſchwader getrennt waren, 
kamen bald außer Sicht. Die Panzerdiviſion, 


die mit 14 Knoten Geſchwindigkeit fuhr, wurde 


wiederholt von japaniſchen Torpedobooten an⸗ 
gegriffen. Der Angriff richtete ſich gegen die 
an den Enden der Reihe fahrenden Schiffe. 
Bei Tagesanbruch wurde feſtgeſtellt, daß die 
Diviſion noch aus den Panzerſchiffen Imperator 
Nicolaus J., Orel, Apraxin und Senjawin be⸗ 
ſtand. Bei Sonnenaufgang am 28. Mai wurde 
am Horizont wieder der Rauch der feindlichen 
Flotte entdeckt. Ich ſignaliſierte dies dem 
Admiral, der darauf die Geſchwindigkeit ſteigerte. 
Senjawin und Apraxin begannen merklich 
zurückzubleiben. Gegen 10 Uhr erſchien zuerſt 
links, dann rechts die japaniſche Flotte. Als 
ich mich von dem Geſchwader abgeſchnitten 
und der Möglichkeit beraubt ſah, mich ihm 
wieder anzuſchließen, entſchloß ich mich nach 
Wladiwoſtok durchzudringen und gab Voll⸗ 
dampf, um der Verfolgung, die die feindlichen 


Kreuzer bereits begonnen hatten, zu entgehen. 


Da ich damit rechnen mußte, auf feindliche 
Kreuzer zu ſtoßen, wenn ich den Kurs nach 
Wladiwoſtok änderte und da es mir dazu an 
Zeit und Kohlen fehlte, nahm ich Kurs auf 
die Wladimir⸗Bucht, wo ich in der Nacht vom 
29. zum 30. Mai ankam. Am Eingang der 
Bucht geriet der Kreuzer nachts 1½ Uhr in 
der Finſternis ſeiner ganzen Länge nach auf 
eine Sandbank. Da ich nur noch zehn Tonnen 
Kohle hatte und keine Möglichkeit ſah, den 
Kreuzer loszubringen, ließ ich die Mannſchaft 
an Land gehen und ſprengte den Kreuzer in 
die Luft, damit er den Feinden nicht in die 
Hände ſiele. Zehn Mann des Kreuzers find 
während der Schlacht verwundet worden; die 
Offiziere und die übrigen Mannſchaften ſind 
wohlbehalten. 
Wie ſich Nebogatow ergab. 

Im vollſtändigen Gegenſatz zu dem Ver⸗ 
halten dieſes Kommandanten ſteht die ſchmach⸗ 
volle Übergabe des Admirals Nebogatow. Es 
mag ja immerhin möglich ſein, daß ſeine Ma⸗ 


troſen meuterten, aber dann hätte er die Konſe⸗ 


quenzen ſeiner Stellung ziehen und ſich mit 
dem Schiff in die Luft ſprengen müſſen. 

Japaniſche Verwundete im Marinehoſpital 
in Maizuru berichten aber: Am Sonntag früh 
wurden 5 ruſſiſche Schiffe unweit der Liau⸗ 
court⸗Inſel entdeckt. Der „Jſumrud“ entkam 
ſogleich, die anderen vier aber leiſteten keinen 
Widerſtand und hißten die japaniſche Flagge 
über der ruſſiſchen. Admiral Nebogatow ließ 
ein Boot herab und kam an die Längsſeite 
des japaniſchen Panzerkreuzers „Aſama“, wo 
er ſich in aller Form ergab. 

Admiral Völkerſam vor der Schlacht 
geſtorben. 

Der ruſſiſche Marineſtab teilt mit, daß Ad⸗ 
miral Fölkerſam laut Ausſage der Offiziere 
des Panzerſchiffes „Oſſljabja“, die ſich auf dem 
Torpedoboot „Bravy“ retteten, ſchon zwei 
Tage vor der Seeſchlacht in der Koreaſtraße 
auf der „Oſſljabja“ verſchieden iſt. 

Ein Kommandant ohne Flotte. 

Zum Kommandanten des Geſchwaders im 
Stillen Ozean wurde der Konter - Admiral 
Bekleniſchew ernannt. Wozu dieſe Ernennung 
dienen ſoll, iſt nicht recht einzuſehen. 

Eine Anklage gegen Alexejew. 

Aus Petersburg wird den Londoner 
Abendblättern gemeldet: General Kreſchatzky, 
der Gouverneur des Amur⸗Gebietes, habe bei 
der ruſſiſchen Regierung dagegen proteſtiert, 
daß er noch immer gezwungen ſei, ſich von 


Admiral Alexejew in Petersburg kontrollieren 
Obwohl Alexejew behaglich in 


u laſſen. 
Petersburg lebt, habe er noch immer die 
tellung eines Vize⸗Königs und leite die 
Politik Rußlands im fernen Oſten. Ihm, dem 
Gouverneur, bleibe nur jo viel Selbftändigkeit, 
als nötig, um jeden Tag das Geſchütz ab⸗ 
feuern zu laſſen, das die 5 N markiert. 
Der Menſchenverluſt der Ruſſen. 

Der Menſchenverluſt der Ruſſen in der 
Seeſchlacht, von den Gefangenen abgeſehen, 
wird auf 7000 bis 9000 Mann geſchätzt. Es 
iſt zu befürchten, daß die Mehrzahl davon 
umgekommengiſt; zahlreiche Leichen werden an 
den benachbarten Inſeln und Küſten ange⸗ 
ſchwemmt. 

Keine Ausſicht auf Frieden? 
Der japaniſche Geſandte in Waſhington, 


Tahkahira, äußerte beim Verlaſſen des weißen 


Hauſes zu einem Interviewer: „All dieſes 


Friedensgerede iſt nichts als müßiges Ge⸗ 


Es iſt zu h, vom Frieden zu 
prechen. Rußland muß zur Überlegung Zeit 


einem Militärputſch in Zarskoje Sſelo wird 


mag einiger 


ſein, augenblicklich ſehe ich keinen. In Japan 
ſcheint der Wunſch nach Frieden abgenommen 
zu haben. Japan fürchtet, daß die Wirren im 
Innern Rußlands ſo groß werden könnten, 
daß Rußland nicht die hinreichende Stabilität 
beſitzen könnte, um ſeine Verpflichtungen zu 
erfüllen. Unter dieſen Umſtänden ſei es nicht 
unmöglich, daß Japan eine internationale 
Garantie wünſcht. ehe es zu einem Finalab⸗ 
ſchluß mit Rußland kommt. 


die Lage in Rußland. 


Die liberalen Blätter in Rußland treten 
für ſofortigen Friedensſchluß, ſelbſt unter den 
ſchwerſten Bedingungen ein, während die 
chauviniſtiſchen Blätter die Geſellſchaft mit er⸗ 
niedrigenden Bedingungen ſchrecken, an den 
Patriotismus der Ruſſen appellieren, zur Einig⸗ 
keit und zur Fortſetzung des Krieges auf⸗ 
fordern. Wohl treten auch die Blätter für 
ſofortige Einberufung einer Volksvertretung 
ein, unter dem Hinzufügen, daß kein wahrer 
Patriot für den Frieden ſtimmen werde. Sie 
vergeſſen, daß in Rußland der wahre Patriotis⸗ 
mus von den Beamten erſtickt iſt und nicht 
plötzlich aufflammen kann, daß keine Bolks- 
vertretung imſtande iſt, einen Krieg populär 
zu machen, den eine unfähige, kurzſichtige 
Diplomatie heraufbeſchw ren hat. Übrigens 
ſoll nächſter Tage der J iniſterrat zuſammen⸗ 
treten, welcher die ſofortige Einberufung einer 
Volksvertretung auf Wunſch des Zaren und 
den genauen Termin ihres Zuſammentritts be⸗ 
ſtimmen wird. Ob dieſer Schritt ganz die 
bevorſtehenden Ereigniſſe in der Mandſchurei 
aufhalten wird, iſt zweifelhaft. Jedenfalls 
fühlt ſich die Regierung durch die letzte Nieder⸗ 
lage hilfloſer und machtloſer als je. 

Zudem gärt es in allen Induſtriegebieten 
bedenklich, auch in Petersburg beginnen die 
Arbeiter wieder unruhig zu werden, ſodaß die 
ins Lager nach Zarskoje Sſelo abgezogenen 
Garden wieder zurückberufen ſind. Die Ereig⸗ 
niſſe ſpitzen ſich zu, Rußland ſteht endgültig 
am Scheidewege ſeines morſchen Syſtems, dem 
kein Sieg Lenewitſchs helfen kann. Die Volks⸗ 
vertretung wird für den Frieden ſtimmen, das 
große innere Reformwerk beginnen und Ruß⸗ 
land auch ſeinen inneren Frieden wiedergeben. 

Trotz aller Dementis erhalten ſich Gerüchte, 
die von einem Attentat auf den Zaren wiſſen 
wollen. Der Vollſtändigkeit halber verzeichnen 
wir auch dies Gerücht. 

Petit Journal meldet: Verſchiedentlich 
tauchen Gerüchte auf, der Zar ſei in Zarskoje 
Sſelo das Opfer eines Attentats geworden, 
der Zar ſei nach einer 71 7 noch unaufge⸗ 
klärten dramatiſchen Szene in ſeinem Privat⸗ 
gemache von einem bisher Unbekannten ange⸗ 
griffen und angeblich ſchwer verletzt worden. 
Im Auswärtigen Amte, wie auf der ruſſiſchen 
Botſchaft wird die Nachricht jedoch energiſch 
in Abrede geſtellt. Auch die Nachricht von 


dementiert. 


> 


Graudenz, 2. Juni. Der Marien⸗ 
burger Gartenbauverein ſtattete am 
Himmelfahrtstage der Stadt Graudenz einen 
Beſuch ab. Nachdem die umfangreiche Baum⸗ 
ſchulanlage des Herrn French eingehend be: 
ſichtigt war, wobei die ſachverſtändigen Beſucher 
ihre volle Anerkennung über das Geſehene 
ausſprachen, verſammelten ſie ſich im „Goldenen 
Löwen“ und fuhren von dort aus nach Sarto⸗ 
witz, wo der Park, die Ananaskultur ac. be⸗ 
ſichtigt wurden. Abends wurde die Rückfahrt 
angetreten. — Der Landwehr⸗Verein 
Graudenz hat in ſeiner letzten Verſamm⸗ 
lung den Kommandeur des Landwehrbezirks 
Hern Major Staabs in Dankbarkeit für ſeine 
Verdienſte um das Kriegervereinsweſen im 


allgemeinen und das Intereſſe für den Land⸗ 
wehrverein im beſonderen zum Ehrenmitgliede 


ernannt. — Beim Baden ertrunken 


iſt am Donnerstag nachmittag in der Weichſel 


bei Böslershöhe der 20 Jahre alte Maurer⸗ 
lehrling Heinrich Tietz aus Graudenz. Die 
Leiche iſt noch nicht geborgen. \ 

Briefen, 2. Juni. In der Forſt Gr. 
Wallitſch brannte das Wohnhaus des 
Schneidemühlenverwalters Wagner ab. — An 
Stelle des nach Culm berufenen Herrn Pfarrers 
Wendland übernimmt Herr Hilfsprediger 
Ballewski am 15. Juni die Pfarrftelle in 
Hohenkirch. — In Lobedau brannte das 
Wohnhaus nebſt Stallanbau des Kätners 


Anton Zurawski völlig nieder. — Die Herren 


Departementstierarzt Jacob und Areistierarzt 


Tiede ſtellten bei drei wegen Rotz verdacht 
getöteten 


a Pferden des Bauunternehmers 
Krüger feſt, daß die Tiere tatſächlich in hohem 
Grade mit Rotz behaftet waren. a 

TCzersk, 2. Juni. Das zum geſtrigen 
eee eee der Kapelle des 175. 


ents aus Gr 
Konzert mußte aus 


des Vorſtandes die Beratung über den 


hier geplante 
s wel, mie das 


„Cz. Wchbl.“ mitteilt, die Militärverwaltung 
wegen der vor kurzem hier als erloſchen be⸗ 
trachteten Genickſtarre noch Befürchtungen 


hegt. 

Marienwerder, 2. Juni. Als Leiche 
aufgefunden wurde heute zu früher 
Morgenſtunde der erſt ſeit einigen Tagen hier 
beſuchsweiſe ſich aufhaltende 71 Jahre alte 
Rentier Friedrich Wilhelm Schneider aus Soeſt. 
Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
ſich der alte Herr aus einem Fenſter ſeiner 
in der Bahnhofſtraße gelegenen Wohnung ge⸗ 
ſtürzt hat. Der Tod muß auf der Stelle ein⸗ 
getreten ſein. Herr Sch. hatte unter einen 
heftigen nervöſen Erkrankung ſchwer zu leiden, 
und es iſt daher anzunehmen, daß er die Tat 
in unzurechnungsfähigem Zuſtande begangen 

at 


Marienburg, 2. Juni. Geſtern abend 
wurde wiederum unſere Freiwillige Feuerwehr 
alarmiert. Zum dritten Male brannte 
es innerhalb acht Tagen auf dem Bodenraum 
der Profeſſor Shmidtihen Wohnung in dem 
Schneidermeiſter Kurowskiſchen Hauſe am 
Kratzhammer. Helle Flammen ſchlugen bereits 
aus dem Dache hervor, das Feuer konnte 
jedoch bald gelöſcht werden. 

Dirſchau, 2. Juni. Wie hier verlautet, 
wird die Zuckerfabrik Dirſchau ihren 
Aktionären eine Dividende von 20 Prozent, 
die Ceres⸗Zuckerfabrik⸗Dirſchau eine ſolche von 
12 Prozent für die verfloſſene Kampagne ge⸗ 
währen. 

Inſterburg, 2. Juni. Feuer im 
Zuchthauſe entſtand am Dienstag nach⸗ 
mittag. Es brannte der Dachſtuhl der Küche 
und des Lazaretts ab, wobei eine Anzahl 
Zivilkleider der Sträflinge vernichtet wurden. 
— Beim Baden ertrunken iſt am 
Dienstag der 17 Jahre alte be dune. 
Pogo Schmidtke in der Angerapp bei Luxen⸗ 

er 


g. 

Lyck, 2. Juni. Ein umfangreiches 
Feuer brach am Mittwoch vormittag in 
Chelchen aus. Bis mittag waren drei Wirt: 
ſchaftsgebäude eingeäſchert, und zwar ein Stall 
des Beſitzers Scherotzki und ein Stall und eine 
Scheune des Beſitzers Fabian. 

lowo, 2. Juni. Ein Waldbrand 
entſtand am Mittwoch in der hieſigen Forſt. 
Das Holz einer an der Bahn gelegenen etwa 
250 Quadratmeter großen Fläche wurde ein 
Raub der Flammen. Entſtanden iſt das 
Feuer vermutlich durch Funken aus einer 
Lokomotive. 

Crone a. B., 2. Juni. Beim Waſchen 
der Schafe ertrank am Dienstag der I6- 
jährige Sohn des Einwohners Kentzen aus 


Cierplewo im See zu Wielunnek. 


Breslau, 2. Juni. Ein neuer vers 


kehrsweg mit Rußland. Die Einführung 
des preußiſch⸗ruſſiſchenübergangs⸗ 
verkehr auf der Strecke Herby⸗ Ezen⸗ 
ſtoch au zwiſchen den Stationen Preußiſch⸗ 
und Ruſſiſch⸗Herby iſt in nächſter Zeit zu er⸗ 
warten. Die Station Herby ſoll nach der 
„Schleſ. Ztg.“ mit einem dem geſamten preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzenverkehr entſprechenden und 
den anderen Übergangsſtationen dem Umfange 
nach gleichgeſtelten Tarif ausgeſtattet werden. 


Thorn, 3. Juni. 

— Von der Reichsbank. Am 5. Juni d. 
Is. wird in Lautenburg ein von der Reichs ⸗ 
bankſtelle in Thorn abhängiges Reichsbank 
Warendepot zur Vermittelung von Lombard⸗ 
und Wechſelgeſchäften eröffnet. Die Stelle des 


Vorſtehers dieſes Warendepots iſt Herrn 
Bürgermeiſter Janz in Lautenburg über⸗ 
tragen. 

— Das Altpreußiſche Muſikfeſt ſcheint 
wie die „Altpr. Ztg.“ in Elbing berichtet: in 
der Nachbarſtadt Marienburg wenig Anklang 
zu finden, wenigſtens deutet der recht mangel⸗ 
hafte Billetverkauf darauf hin. Von den 5 
Sitzreihen à 28 Plätzen, deren Billets man 
den Marienburgern zu Verfügung geſtellt hatte, 
find nicht weniger als 3 ganze Reihen zurück ⸗ 
geſandt worden. Wie die Stimmung in Dan⸗ 
zig und Königsberg iſt, konnte bisher nicht 
ermittelt werden, da die Herren, die dort den 
Billetvertrieb übernommen haben, noch nichts 
von ſich hören ließen. - 

— Coppernicus⸗Verein. Die letzte 
vor Beginn der Sommerferien wird am Mon⸗ 
tag, den 5. Juni, im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes von 8½ Uhr abends an ſtattfinden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen außer Mitteilun 
tritt des Vereins zum „Bunde Heimatſchutz“, 
die Veranſtaltung von Vorträgen durch aus⸗ 
wärtige Gelehrte ſowie einer Kunſtausſtellun 
die Anmeldung eines und die Wahl von dr 
ordentlichen Mitgliedern. Zu dem um 9 


beginnenden wiſſenſchaftlichen Teile, zu dem die 
Einführung von Gäſten, 


E Boahze einen 
beau übe Mic dg nad Hermann 


auch von Frauen, er⸗ 


N 


rern 


— Der Techniker : Berein beſchloß in 
feiner am Mittwoch abgehaltenen Sitzung, am 
Sonntag, den 2. Juli einen Ausflug nach 
Ottlotſchin zu machen. Ferner wird in der 
kommenden Woche die Brauerei von Thomas 
in Podgorz eingehend beſichtigt werden. 

— Verbeſſerungen am Stadttheater. 
Unſer Muſentempel wird jetzt mit einer Venti⸗ 
lationsvorrichtung verſehen, damit die Luft im 
Innern beſſer reguliert wird. Es handelt ſich 
nicht etwa um die Nachholung einer unter⸗ 
laſſenen Einrichtung, ſondern die Anlage ſoll 
auf Anregung der kgl. Regierung gemacht 
werden. f 

— Sonderzüge nad) Ciechoeinnen. Vom 
Pfingſtſonntag, den 11. Juni ab bis einſchließ⸗ 
lich 13. Auguſt wird an jedem Sonntag ein 
Sonderzug nach dem ruſſiſchen Bade Ciecho⸗ 
cinnek abgelaſſen werden. Der Sonderzug 
verläßt den Hauptbahnhof um 10 Uhr #7 
Min. und trifft bereits 12 Uhr 1e Min. in 
Ciechocinnek ein. Die Rückfahrt ab Ciecho⸗ 
cinnek erfolgt um 7 Uhr 3° Min. 

— Pferdeſport in Thorn. Am zweiten 
Pfingſttage veranſtaltet der Thorner Reiter⸗ 
verein ſein diesjähriges Rennen. Die 
Nennungsliſte weiſt 48 Unterſchriften auf, ſodaß 
bei allen 6 Rennen gut beſetzte Felder zu 
erwarten ſind. Außer Geldpreiſen von zuſammen 
2600 Mk. gelangen 11 Ehrenpreiſe an die 
Sieger zur Verteilung. Die Preiſe ſind ſeit 
heute vormittag im Schaufenſter der Firma 
Ph. Elkan Nachf., der Lieferantin der 
Gegenſtände, ausgeſtellt und erregen die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit der Paſſanten. Der 
wertvollſte Preis gelangt als Ehrenpreis im 
Liſſowitzer Jagdrennen zur Aus⸗ 
tragung. Er beſteht aus einem von den 
Damen des Reitervereins geſtifteten ſilbernen 
Kaffee⸗Service. Für das Thorner Jagd⸗ 
rennen ſind als Preiſe ein ſilberner Sekt- 
kühler, ein Zigarrenkaſten und eine Kanne 
aus dem gleichen Material ausgeſetzt, während 
im Brieſener Jagdrennen ein Tafel⸗ 
aufſatz, ein Liqueur⸗Service, ein Pokal und 
eine Zigarrendoſe, ſämtlich aus Silber umſtritten 
werden. Für das Offizier⸗Hürden⸗ 
rennen ſind als Ehrenpreiſe ein Pokal, ein 
Schreibzeug und eine Reitpeitſche beſtimmt. 
Endlich iſt ein ſilberner Zigarrenbecher als 
Zuchtpreis ausgeſetzt. Die äußerſt Sieger 
vollen Preiſe ſind zum Teil nach Entwürfen 
des Herrn G. Cohn, Inhaber der Firma 
Elkan Nachf, angefertigt. 

— Schulausflug. Die höhere Mädchen⸗ 


ſchule unternimmt am nächſten Montag ihren 


Schulausflug. Während ein Teil eine Dampfer⸗ 
‚fahrt nach den Zarenreich bis Ciechocinek un⸗ 


ternimmt, fahren einige Klaſſen mit der Bahn 

nach Bromberg, Schwetz, Culm Ottlotſchin und 

Niedermühl. Die unteren Klaſſen gehen nach 

0 Ziegeleipark. Hoffentlich iſt das Wetter 
ön 


> Das Promenadenkonzert wird 
morgen bei günſtiger Witterung von 12 bis 1 
Uhr anf dem Neuſtädt. Markt durch das 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 aus⸗ 
geführt. 

t Kabellegung. Vom Telegraphenamt 
wird gegenwärtig ein ſtarkes Kabel durch die 
Culmerſtraße gelegt, da an den Arbeiten zahl⸗ 
reiche Kräfte beſchäftigt ſind, ſchreiten ſie ſchnell 
vorwärts. $ 

— Submiſſion. Die Lieferung der eiſernen 
Gitter, Tore, Türen und einer eiſernen Treppe 
für die Walldurchbrüche nach der Bromberger 
und Culmer Vorſtadt wurde heute vormittag 
öffentlich vergeben. Angebote hatten folgende 
Firmen eingereicht: H. Riemer mit 43 231,20 
Mk., G. Doehn mit 37 827,99 Mk., Marquardt 
mit 44 663,80 Mk., Born & Schütze (Mocker) 
mit 37 089,52 Mk., E. Drewitz mit 37 256,20 
Mk., R. Thomas mit 38 172,90 Mk., R. 
Majewski mit 39 961,35 Mk. 

— Feuer auf der Weichſel. Ein mit 
Faſchinen beladener Kahn fing auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe nahe bei Zlotterie 
Feuer. Schiff und Ladung wurden ein 
Opfer der Flammen. Die Beſatzung hatte 
Mühe, ſich in Sicherheit zu bringen, an Löſch⸗ 
verſuche war nicht zu denken. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 20, 
niedrigſte Temperatur + 12, höchſte -+ 22, Luft⸗ 
druck 757 Millimeter. Wetter heiter. Wind 
Weſt. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute + 1,68 Meter über Null, bei Warſchau 
1,64 Meter. 

Podgorz, 3. Juni. 

— In der Sitzung der vereinigten Gemeinde⸗ 
Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
wurden die Etats der kirchlichen Kaſſen für das 
Rechnungsjahr 1905 aufgeſtellt. Der Etat der Kirchen⸗ 
kaſſe beträgt in Einnahme und Ausgabe 5685 Mark. 
Nach Abzug der feſtſtehenden Einnahmen verbleiben 
durch Umlage 2772,95 Mk. zu erheben, was einen 
Steuerſatz von 40 Proz. der Einkommenſteuer und 
der fingierten Sätze bis herab zu 1 Mk. erfordert. 
Der Etat der Pfarrſtellenkaſſe weiſt in Einnahme und 
Ausgabe 4154 Mk. auf. Die Kirchhofskaſſe verfügt 
über eine Einnahme von 190 Mk., der die Ausgabe 
von 187 MR, gegenüberſteht. Es wurde beſchloſſen, 
die Kirche an das hieſige Bas» und Waſſerwerk anzu⸗ 
ſchließen. Durch eine amortifierbare Anleihe von 
ca. 1000 Mk. jollen die entſtehen Unkoſten gedeckt 
werden. Die Anfertigung der Arbeiten ſoll dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. Zur Sitzung 
waren von 25 Mitgliedern 6 Kirchenräte und 9 
Gemeindevertreter erſchienen. 


ſucht für Thorn und Umgegend einen rührigen, gut eingeführten 


Vertreter. 


Angebote erbitte unter H. D. an die Expedition dieſes Blattes. 


Habe in der Mellienſtraße Nr. 78 im Haufe des Herrn Weber ein 
Restaurant und Caié 
eingerichtet, u. bitte ich die geehrten Herrſchaften um geneigten Zuspruch. 

Hochachtungs voll 


Friedrich Wilhelm Klatt. 


ſende feine WWäſche zur 


Ersten Thorner 


und 
empfohlen von 


Heinr 


Montag, den 5. Juni 1905 
vormittags 11 Uhr 
werde ich Leibitſcherſtraße 41 


einen Musikautomaten 


meiftbietend 
zwangsweiſe verite 
Thorn, den 3. Juni 1905. 


e kr. A. 


Wer etwas auf tadelloie Wälche gibt, 


Dampi-Wasch-Anstalt 


Max Hoppe, Brüdenſtraße 14. 


Waschblusen ä35 em. 50Pt. Knabenanzüge von 35 Pi.an. 
Waschkleider für Kinder von 50 Pf, für Damen von 1,00 Mk. an, 


weisse und koul. Herrenwesten 20 rosp. 35 pf. air. 
' MT Lieferung schnellstens. eg 


Familien auf dem Lande verwenden mit Vorteil 


S s 
8 u. Speiſen-Wür e. pen, I‘ 
Gemüſen u. ſ. w. kr ftigen Wohlgeſchmack / 
ilft in der Küche ſparen. 


Kol. und Delikat,, 
Heiligegeiſtſtr. 11. 


er gibt ſchwachen 


Netz, 


N! Halt 


Eine Partie Schuhwaren verkaufe 
gegen, Barzahlung | zu jedem nur annehmbaren Preije, 
gern. Felge der Vorrat reicht, 
Herren - Stiefeletten. 


von 6 Mk. an 


Saucen, 


Beſtens 


m 


 Merkstait. für 


Ver = 


Die Empfangs- und Einzugsfeierlich⸗ 
keiten in Berlin. 

Berlin, 3. Juni. Bei herrlichſtem Wetter 
begannen heute die Feſtlichkeiten aus Anlaß 
der Vermählung des Deutſchen Kronprinzen. 
Ganz Berlin iſt feſtlich geſchmückt, einen groß⸗ 
artigen Anblick gewährt die Einzugsſtraße vom 
Schloß Bellevue bis zum Schloß. Unter den 
Linden iſt kein Häuschen ohne Schmuck, auf den 
Bürgerſteigen wogt ſeit den frühen Morgen⸗ 
ſtunden eine dichte Menſchenmenge. Um 113], 
Uhr trafen der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Schwerin, gleich darauf 
auch Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von 
Dänemark ein. Kurz nach 12 Uhr langte 
Herzogin Cäcilie im Schloß Bellevue an. Vor 
dem Schloß hatte die 1. Kompagnie des 1. 
Garde⸗Regiments z. F. mit den hiſtoriſchen 
Blechmützen Aufſtellung genommen. Im Schloß 
fand eine Frühſtückstafel der Angehörigen der 
Braut ſtatt. d a 

Schweres Eiſenbahnunglück. 

Frankfurt a. M., 3. Juni. Heute Nacht 
11½ Uhr erfolgte, wie der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Karlsruhe mitgeteilt wird, bei 
Durlach ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Güterzug und einem Perſonenzug. Vier Perſonen 
wurden getötet, ſieben verwundet 
Noch ein Attentat auf den König Alfons? 

Paris, 3. Juni. Als der König von 
Spanien von der Comedie Francaiſe nach dem 
Auswärtigen Amte zurückkehrte, ereignete ſich 
ein neuer Zwiſchenfall. Aus unbekannten 
Gründen ſtürzten plötzlich fünf Küraſſiere der 
Eskorte vom Pferde. Vier von ihnen konnten 
ſich wieder erheben, der fünfte aber hat infolge 
eines Hufſchlages einen ſchweren Schädelbruch 
erlitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Man tritt jedoch von ſeiten der Be⸗ 
hörden energiſch dem Gerücht entgegen, daß 
es ſich um ein zweites Attentat handele. 

Zum Attentat in Paris. 

Barcelona, 2. Juni. Der Gouverneur 
erklärt die Meldung, daß der in Paris gegen 
König Alfonſo verübte Anſchlag in Barcelona 
vorbereitet worden ſei, für unbegründet. 

Die Marokkofrage. 

Tanger, 2. Juni. (Meldung der Agence 
Havas.) Nach einer Meldung aus Fez vom 
29. v. Mts. ließ der Sultan den franzöſiſchen 
Geſandten geſtern amtlich wiſſen, er müſſe, um 


= $pezial-Schuhwarengeichätt ——— 
EA zum Pf 


empfiehlt 


a 


uf 


Maßanfertigung und Reparaturen im Geschäftshause. 
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Neneinrichtung! S 


den Münſchen ſeines Volkes zu entſprechen, 


die Antwort auf die franzöſiſchen Vorſchläge 

verſchieben; er verlange eine Prüfung der 

Reformen durch eine internationale Konferenz. 
Meuterei in der ruſſiſchen Flotte. 

Petersburg, 3. Juni. Die Kapitulation 
Nebogatows mit dem größten Teile des 
ruſſiſchen Geſchwaders wird auf Grund von 
Gerüchten immer mehr auf einen Racheakt der 
Matroſen zurückgeführt. Beim paſſieren des 
Roten Meeres wurden 40 Matroſen wegen 
Widerſetzlichkeit gehenkt, dafür ſchwuren die 
Mannſchaften Rache. Angeſichts der an⸗ 
greifenden Japaner banden die Matroſen 
Nebogatow und ſeine Offiziere und hißten die 
weiße Flagge, worauf die Japaner ſie ge⸗ 
8 nahmen. 

ebogatow ſoll Bericht erſtatten. 

London, 3. Juni. Die Times melden aus 
Tokio, daß der Kaiſer befohlen hat, den Ad⸗ 
miral Nebogatow freizulaſſen, damit er dem 
Zaren über die Seeſchlacht Bericht erſtattet. 
(Dieſe Miſſion dürfte dem „tapferen“ Admiral 
„höchſt angenehm“ fein. Anm. d. Red.) 

Falſche Rechnung. 

London, 3. Juni. Die aus Tokio kom⸗ 
menden Meldungen über die Schlacht in der 
Koreaſtraße laſſen erkennen, daß Noſchdjeſt⸗ 
wensky alles auf eine Karte geſetzt zu haben 
ſcheint. Er ſoll die Auskunft erhalten haben, 
daß ein Teil der japaniſchen Flotte die Tſun⸗ 
gariſtraße, daß andere die Tſuſchimaſtraße be⸗ 
wache. Er habe angenommen, daß der Teil, 
welcher die Tſuſchimaſtraße beſetzt hielt, der 
weniger ſtarke ſei, und habe daher den Weg 
durch dieſe gewählt. 

Städtiſcher Zentral⸗Biehhof in Berlin. 

Berlin, 3. Juni. (Eigener telephon. Bericht. 
Es ſtanden zum Verkauf: 4743 Rinder, 24 
Kälber, 8533 Schafe, 9886 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 
= bis 72 Rh., b) 64 bis 67 Mk., o) 62 bis 63 

ark, d) 58 bis 61 Mk. Bullen: a) 65 bis 68 Mk., 
b) 61 bis 64 Mk., o) 54 bis 60 Mk. Färſen und 
Kühe: a) — bis — Mk., d) 61 bis 63 Mk., o) 57 bis 
60 Mk., d) 52 Bis 55 Mk., 9 45 bis 50 Mk. 


Kälber: a) 86 bis 90 Mk., b) 75 bis 81 Mk. 
o) 61 bis 69 Mk., d) 50 bis 60 Mk. — Schafe: 
a) 73 bis 76 Mk., b) 67 bis 72 Mk., o) 62 bis 65 

ark, d) — bis — Mk., e) — bis — Mk. 
Schweine: a) 65 bis — Mk., b 
e) 60 bis 62 Mk., d) 60 bis — 


„Zacherlin“ @ 
Uuereriät! Mur in Flalchen! Nu im ber Dan 


In Thorn: bei Herrn: Anders & Co., Brücken⸗ 
ſtraße 18., M. Baralkiewicz, Hugo Claas, Drogerie 
Adolf Mayer's Wwe., Paul Weber. In Podgorz b. 
Thorn: Eduard Cohn, Adler⸗Drogerie. 


auch mehr, auf Hypothek zu vergeben. 
Anfragen erbitte unter R. A. 20 
dieſer Zeitung. 


Das Sargmagazın 


H, Hammermeister, Mocker, 
Thornerſtraße 34 
empfiehlt jein großes Lager in 
Nolz- und Metall-Särgen. 


Reichhaltiges Lager in Kleid 
Steppdecken und Beſchlagenn. 


Billigſte Bezugsquelle. 


Reelle Bedienung. 
Aufbahrung und Leuchter gratis 


I gut Rabl. Zimmer 


zu vermieten Breiteſtraße 19 II. 


2 gut möbl. Zimmer 


ofort zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1. 
ſofort 3 get 


In meinem neu erbauten Wohn- 
hauſe Waldſtraße 45, gegenüber 
dem Elektrizitätswerke, ſind noch 


drei Wohnungen 


von je 3 Zimmern mit Balkon, Küche, 

Bad mit reichl. Zubehör, auf Wunſch 

auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober 
ab billig zu vermieten. 

mM. Bartel, Kaſernenſtr. 38. 

I. Garten⸗Wohnung v. 1. 

zu verm. Karlſtr. 3., G. 


Wohnung, 


von 4 Zimmer, renoviert, eine 
Treppe hoch, vom 1. Mai d. Js. 
zu vermieten Tuchmacheritr. 11. 


MbI.Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Kleine Familienwohn 


iſt 1 Treppe n. v. zu vermieten bei 
Frau Golembiewski, Bädterftr. 16. 


Gesunde Gartenwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, ver⸗ 


N) 


2 


Bemerke, daß alles gute Ware if. Ein altes gut eingeführtes N b 258 netze, Schläuche, ſetzungshalber ſofort oder 1. Juli er. 

tr rns. inen.@eigäft heat einen rer. | Phofographisches Atelier zu vermieten Fiſcherſtrahe 25, dei 

1 Verdessuagen | A: HARTEN. BFBeHei7 = EP Ir A nt re 

tert, ie billig zu ver.. Axone. TORTE ee Bin E 

C Hdolf Wunich. Verkanfs- Ind Inkassoagenten, gegenüber dem Söüfengarten._ | Bernhard Leiser’s Sellerei Pferde alle 

. ⁵ c Te [hain 9 Sehitrhe zu vo 

e 4 od. ſp. zu , f b B. u , auf 5 A 7 1. * 

ſauber ausgeführt. ” e — Zeitung erbeten. e g Anfr. Ross, Essen-R., Holstr.à 8. gegenüber Coppernicus zu vermieten. Aron 8. Cohn. 


Knaben - Anzüge 


von Mark 2.75 
bis Mark 20.00 


w Sport-Dekleidung © 


in grosser Auswahl. 


| | 
Herren- Horren-Lüstre-Jackotts 
 Jatheft- Anzüge 4 von 2.60 Mx. an. 


aus nur besseren | 
modernen Stoffen 


von 14 bis 45 Mark. 


—— — 


Jeder Häute 
Grösste 


Auswahl! 


Thorner Reiter - Verein. 


m 
Rennen 


bei ThornsIllocker. 


Plingitmontag, den 12. Juni 1905, 


nachmittags 2½ Uhr. 


bennen mi 2000 Il. ern und Trani. 


Unterſchrift 

Öffentlicher Totalliator. —— 

Siegwetten 5 Mk. Platzwetten 10 Mk. 
Eintrittspreis 2 Mark. 


ei e Arreſt mit Anzeige 
BEE Restauration — Konzert. a: 


20. Juni 1905. 
bis zum Der Verkauf der Billetts und Programme für Tribüne und S 
i platz findet vom 1. Juni ſtatt und zwar in der Geſchäftsſtelle der 
3. Jul 1905. „Thorner Preſſe“, in der Breitenſtraße in den 1 der Herren 
Elkan Glückmann Kaliski, W. 


Erste Glaubigerverſammlung | Elkan Nachil er — und in der 


Aan 
Heute wurde 
uns ein 


Sohn 


geschenkt. 
Grosslichtenau Westpr., 
Himmelfahrt 1905, 
Pfarrer 42 — u. Frau E 
Helene 42 — Tacht. 
— ——— 


Über das Vermögen des das Vermögen des 
Schneidermeiſters Lorenz Flor- 
ezak in Thorn iſt am 


3. Juni 1905 
mittags 12½ Uhr 
das eee. eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrat 
a. D. Gustav Fehlauer in Thorn. 


Preife der Pläe: Tribüne 3,00 Mk. 
25. Juni 1905 1 Satteiptab 2,00 m 
vormittags 11 Uhr 1. Dia 1,00 MEY ander die Hälfte 


II. Platz 0,50 Mk. 


Terminszimmer Nr. 37 des Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2,00 Mk., Kutſcher 1.00 Mk. 
hieſigen Amtsgerichts und all⸗ 


Ablaſſung eines Sonderzuges. 
gemeiner Prüfungstermin am a ie a 95 e m. 
15. 3 uli 190 5 Zur Hinfahrt ab en 2 * Zur Rückfahrt 1 R 1 FEN 


ocker — 
ab Bhf. Mocker 208 — Stadtbhf. 552 „ 
f an Hauptbhf. 557 „ 
Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an den 
vorhergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhof zu löſen. 
Alles Nähere ergeben die Programme. 


i 8 11 Uhr 
daſelbſt. 
955 b orn, den 3. Juni 1905. 
Wierzbowski, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Buchhalter 


ſucht anderw. Engagement. 
unter E 1 Thorn J erbeten. 


J U a 
und Anstreicer 


finden Beſchäftigung bei 
Klotzbücher &Hielscher 
Maler, Mogilno. 


iron FaSsadenpukz 


können ſich fofort melden 


Rosenau & Wichert. 


Biergroßhandlung ſucht für die 
Kellerkontrolle gewandten, ſchreib⸗ 
kundigen und nüchteren 


Vorarbeiter. 


Derſelbe muß auch befähigt ſein, 
die Arbeiter energiſch zur Arbeit 
anzuhalten. Offert. unter B. 100 


Ziegelei- Park. 


Beute nachmittag 3', Uhr 


grosses barten-Konzert 


ausgeführt v. d. Kapelle des Junftr.⸗Regts. 61 unt. Leitung des 


Stabshoboiſten Herrn Hiletschold. 


Eintrittspreiſe: 
Im Vorverkauf bei den De „ Artushof, 
Re 32 Breiteſtr., 
errmann Elifabethftr., 

1 a Ludwig, 5 Pe 0 pf 
Einzelperſon 20 Fam ienbillets 40 

Sn 1 2 Einzelperſon 25 gr. Ferichenstiidis (je 
3 Perf.) 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


i 
i 


\ fährt um 8 4 5 Dampfer 
enheit“ 9 U: 


* * 


Ein ordentlicher 


Laufbursche 


1 Arbeiter 


und ein kräftiger 


1.1 dauernde Beſchäftigung bei 
Wendisch Nachi. 


ür mein Kolonialwarengeſchäft 


von ſofort geſucht B. Doliva. 


Junge dchen 


erhalt, unentgeltl. angen, Stellung 
n Beendigung eines Lehrkurses i. 
d. Deutsch. Koch- u. Hausbaltungs- 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ich einen 9 . mee br 
T elmstr. rospe, gratis. 
Tit. Schlossergeselle Lehrling. im m fan 
He M. Kopezynakl einen. Laufburschen 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 2. 


Rockschneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Saubere Aufwärterin 
fofort geſucht Bäckerſtr. 43, 2. Et. 


Meyer * Sohelbe. 
ling len ellt von ſof. 
H. actes ge e, 


Frau od. Aer — 


zur Gartenpflege . 


q ban Nalanerigng = 
Altmann & Brzezinski 


Breitestr. — Ecke Serberstr. 33/35. 


Telephon lo. 395. 


Spezial-Haus für hessere 
Herren- u. Knahen-Bekleidung 


0% Aha. 


erhält bis Sonnabend, den 10. d. M. auf jeden 
von uns gekauften fertigen Gegenstand 


„Zufried 4 


ie age r Wa u Rat sn 


Schützenhaus 


Mocker. 
Beliebtes Familien-Restaurant. 


5 Minuten von der der elektriſchen Bahn. 
Sonntag, den 4. Juni er. 


Tanzkränzdien, 


Anfang 4 Uhr. 
Großer Garten, zur Abhaltung von 
Sommerfesten sehr ZU empfehlen. 
ut gepflegte Weine und Biere 
Gute Kühe) > 


Bei günftiger Witterung ſteigt im 
Garten 


ein Rieſenluftballon a, 


Erſten Pfingſtfeiertag: 


losses Udrenkonzelt 


Der Schüßenwirt. 


Gulkauer Park! 
Beliebter Ausflugsort 


der Thorner. 
Mit der Bahn ab Halteſtelle Liſſomitz 
und per Chauſſee leicht erreichbar. 


Gut eingerichtete Cast wirtscnatt. 
Für Dereins- Ausflüge 


ganz bejonders empfohlen. 
F. Heinemann. 


„Zu 


Soolbad Czernewiß. 


Sonntag, den 4. Juni 1905. 
Dampfer „Martha“ und 
„Zufriedenheit fahren um 
3 Uhr nachmittags von den 
üblichen Anlegeſtellen ab. 
Hin⸗ und Rückfahrt inel. 
Konzert 50 Pfg. pro Perſon. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 
Dampfer „Martha“ 


abends von CTzernewitz ab 

Hochachtungsvoll 

Franz Piontek, 
Brückenſtr. 22. 


aun Lehreversammlung, I 
die Nächte vom 12./13.— 
F "ie werden noch 


Wohnungen 


gebraucht. Angebote mit Preisan⸗ 
gabe an Mittelſchullehrer — 
Schillerſtraße 6 II. 


Fe Malte, 


Stük 10 und 15 Pfennig 


None Malta-Hartofieln 
Culmseg’or Nolkerei-Butte 


kläglich friſch, 


ir an 
empfiehlt A. Eliſabethſtr. 


unter weitgehendster darantie 
— fiir fadellosen Sitz. — 
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Waschanzüge 


Morgen Sonntag, den 4. d. Mis. 
Ausfahrt nach Hohenſalza. 

Antreten und Abfahrt vom Stadt⸗ 
bahnhof 

um 7 Uhr morgens. 

Pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. 

Gäſte willkommen. “ug 

J. A.: Der Fahrwart. 


‚Radiahre-Vorein Vorwanie, 


Sonntag, den 4. Juni: 


Anstahri nach Barkarken. 


Abfahrt 2 Uhr nachm. 
vom Vereins⸗Lokal. 
Viktoria ⸗ Garten. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Familienkränzchen 
Bürgergarten. 


Sonntag, den 4. Juni 1905 


nachmittags von 4 Uhr: 


Sr. Garten-Militär: 
Ereikonzerf 


mit darauffolgendem 


Janzkränzchen. 


Angenehmer Aufenthalt im 
Garten 


Bolksbeiuffigungen. 
Vorzügliche Speisen und dhe, 


Es ladet zu zahlreichem Belu 
ein 
Emil Weitzmann. 


WienerGafe 
Heute Sonntag: 


Großes 
Familienkränzdien 


verbunden mit 


tarten-Frei-Nonzenl 


Anfang 4 Uhr. 
Beſtgepflegte Getränke ſowie 
Speiſen in beſter Qualität zu zivilen 
Preiſen. . 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Schlemann. 
— Telephon Ir. 296. — 


Jeden Sonntag 


nachmittags 38 Uhr: 
Abfahrt des Vergnügungszuges 
mac Waldpark Ottloischin. 


Es ladet ergebenſt ein 


B. Sedelmayr. 


In wo ift ein Grundſtück, beſt. 
aus 2 m fern (in einem bef. 
ich ein 8 Kolonialgeſch.) u. 2½ 

org. Land, billig zu 2 od. 
zu verpachten. Zu erfr. bei J 

aaa mn Culm.Chaufjee3o. 


Jünglings- Anzüge 
von Mark 7.00 
bis Mark 28.00 


Wassnichte öden. MUT 
Polerinen und Mäntel 


{. Knab. 
jed. Alt. 


v. 1.10 bis 150 Mk. 


Angst 


— preise 
— 


hatlaı-Veren „ABl .| „Walöfräulein“. 


Hormen-Frühjahts- 
und Sommer - Paletot 


ia den neuesten 


Fassons u, Stoffen 


von 13 bis 40 Mark. 


— 


Montag, den 5. d. Mts., 
— abends 8 Uhr im Artushof: — 


Chorprobe mil Orchester. 


Sich. 
Verein Deutscher Katholiken. 


Sonntag, den 4. Juni, nachmit⸗ 
tags im Scügenhausetablifiement; 
Von 6 Uhr an im Garten 


Haul Febr. 


Von 8 Uhr ab im großen Saale 


Unterhaltungsahen. 


(Inftrumentale, abet und 
theatraliſche ea er | 


Der Doritand. 


In kill, f ler 


5 Daa a N 18. J 
1905 im Viktoria⸗Garten einen 


BAZAR 


zur Unterstützung der Armen. 

Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir bis zum 17. Juni 
zum Fräulein v. Slaska, Copperni⸗ 
cusſtr. 21 II. Etage. Am 18. Juni 
von 10 Uhr ab nach dem Viktoria⸗ 5 
Garten zu ſenden. 

Konzert von 4 Uhr ab. 


Entree 20 
— Kinder unter 10 Jahren frei. — 


° | Landwehr 


Dienstag, en 6. d. Mts., 
abends 8½ Uhr: 


Monats- Sitzung 
Vorstands: =Sihung 


um 


"Der Vorftand. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft 


N Verein. 


zu Thorn. | 
Am Dienstag, den 6. Juni, dem | 
Hochzeitstage | 


ft. 155 Hoheit des Aronpriazen 


Jubel-Fosishlsse. 


— — Beginn 3 Uhr nachmittags. — — 
Das Montagsſchießen, am 

5. Juni fällt aus. 
Der Vorſtand. 


Zu Spazieriahrten 


empfehle meine Dampfer 


ö 
„Prinz Wilhelm“ 
| 


’ 


und „Thom“. 
W. Huhn. Telephon-Anſchluß 389. 


Hierzu ein zweites Blatt 
und zwei Unterhaltungsblätter. 


